
Im Hınblick auf den gottgeweihten Zoölibat scheint u11l 7zweıtens ebenso ber VO: Bewußtsein unserer Verantwortung gegenüber
die Pflicht der katholischen Hierarchie 1n den gegenwärtıgen den Menschen Wiıllens, welche begreifen, elch hohes
Schwierigkeiten der Kırche klar vorgezeichnet: alles 1n Eınklang Vorbild un! welche Ermutigung das jahrhundertealte Zeugn1s
MmMIt den Beschlüssen des Zweıten Vatikanıschen Konzıils („Lu- darstellt, das 1n der lateinıschen Kırche un VO:  - den 1M Or-
11111 gentium“, Abschnitt 4 ‚9 Ör „Presbyterorum ordinis“, Ab- densleben gottgeweihten Seelen gegeben wird, un! WAar in
schnıtt 1  $ „Pertfectae Caritatis Abschnitt 12) MmMi1t Achtung einem Augenblick, viele Kräfte für die Miınderung der
un Hochschätzung dieses unvergleichlichen Schatzes der atein1ı- öftentlichen un prıvaten Sittlichkeit aufgewandt werden. Möge
schen Kirche erfüllen: klar und test lehren, dafß die hoch- sich 11U'  - Doktrin der Disziplin handeln, WIr siınd sicher,
herzıge UÜbung der vollkommenen Keuschheit ıcht 1LLUI mOßg- Ehrwürdige Brüder, der beste Dıienst, den Ihr Euren Priestern
lıch, sondern eine Quelle der Freude un! der Heiligkeit ISt; und Gläubigen 1m gegenwärtıgen Augenblick VOTr allem bei
überall die unerlä{ißlichen Bedingungen tür seine Verwirklichung den kommenden Sıtzungen des Pastoralkonzıils eisten
bekanntzumachen und Öördern. könnt, wird darın bestehen, 1n den angefochtenen Punkten
Wır haben selbst mehrmals WMSEUG Auffassung ber den priester- Eure volle Übereinstimmung mMI1t der Gesamtkirche ın uhe
lıchen Zölibat dargelegt. Wır haben ihm, Ww1e Ihr selbst wiıßt, bekunden un S$1e nıcht schweigend übergehen. Die autrech-
eıne besondere Enzyklika „Sacerdotalis coelibatus“ gew1dmet, ten Seelen werden Euch dankbar se1n, dafß Ihr S1C ın iıhrem
ın der WIr autf die Einwände SCHC ihn eiıne NtWOrTt yaben. Glauben un: ıhrer Liebe ZUTr Kırche gestärkt habt. Und der
Wır sınd 1mM einen der anderen Brief, den WIr 1n der etzten höchste Hırte, der Ep1scopus anımarum vestrarum Petr. 2)
Zeıt S1e, Herr Kardinal, riıchteten, daraut zurückgekom- 25R der Eure Mühen un Eure Verdienste kennt, wırd uch
INCH, ebenso ETrST kürzlich 1n unserer Ansprache VO 15 De- Jjene Belohnung bereiten, die seinen un nech-
zember 1969 A das Kardinalskollegium. ten verheißen 1St.
Diese Haltung, 1n der WIr uns durch die Unterstützung v1ıe- In diesem Bewufstsein spenden WIr uch allen WI1e MNSeTEN

ler MS CHET Brüder 1mM Episkopat gestärkt fühlen, wıird uns 1NSs- teuren Söhnen, den holländischen Katholiken, VO  . BaNzCIM
besondere VO BewulflStsein unserer Verantwortung gegenüber Herzen eınen besonderen un! gütigen Apostolischen Segen.
der Kirche be1 der Verwirklichung der Konzilsdekrete geboten; Vatikan, den Dezember 1969

Erklärungen Fragen des birchlichen Finanzawesens
In Ergänzung UNSCTYEML Beıtrag S Diskussion ber die Abgaben die Erfüllung dieser Aufgaben ermöglıchen. In den
Kirchensteuerproblematik ın diesem Hefl, 51, veröffentlichen Bıstümern 1n der Bundesrepublik Deutschland 1St die BESELZ-
WLY 2er WEl Stellungnahmen VD“O amtlıcher hatholischer Seiıte, mäaßig geregelte, tür alle verbindliche Art un Weıse, dieser
die zeıtlich War mehrere Monate auseinanderliegen, ber ın Beitragspflicht genugen, dıie Kirchensteuer.
der Sache zusammengehören UN inhaltlichen UN aktuell Das gegenwaärtıge Kirchensteuersystem verwirklicht in der
politischen Gesichtspunkten dokumenti:eren bza merdeutlichen: Verteilung der Lasten weıtgehend das Prinzıp der Gerecht1g-
dıie Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz, die durch keit, dem sıch gverade dıe Kirche verpflichtet weiß Es bewahrt
KN  S Januar 1970 veröffentlicht wurde, UN eine nde die Kirche bei der Erfüllung ıhrer Aufgaben VOT Abhängigkeı-
August 71969 publizierte Erklärung des Geschäftsführenden Ayus- ten VO  w} Interessengruppen und macht S1e treiıer für den ihr
schusses des Zentralkomitees der deutschen Katholiken. Der aufgetragenen Dienst. Es xibt den kırchlichen Angestellten und
aktuelle Anlaß der Erklärung der Bischofskonferenz War der ihren Familien die notwendige Exıistenzsicherheit. Nıcht ‚—
ın etzter eıt uch er Theologen ın Diskussion er letzt 1St das gegenwärtıge Kirchensteuersystem se1ines
Zusammenhang 7zayıschen der Kirchensteuer UuN einzelnen Kır- geringen Verwaltungsaufwandes auch das Sparsamste und
chenaustritten, die mLt der Ablehnung der Kiırchensteuereintrei- rationellste Verfahren.
bung mMLE staatlicher Hılfe begründet aurden (vgl. dazu die Nach der geltenden staatsgesetzlichen Regelung kannn der Christ
Auseinandersetzung 7zwischen VO Nell-Breuning und sıch der Besteuerung dadurch entziehen, da{fß seinen Austrıitt
Marre / J. List] ın Publik“, UN 70) Das macht TVEeTr- AauUSs der Kıiırche erklärt. Manche, die mIit dem derzeitigen Kır-
ständlıch, die Bischöfe ın ıhrer Erklärung vornehmlich chensteuersystem nıcht einverstanden sind, wählen diesen Weg,
sıch auf diesen Punkt beziehen un NKY peremtorisch au} die ANSTALT ihre 1abweichenden Vorstellungen be1 den für Kirchen-
Grundsatzdiskussion eingehen. Der ausdrückliche 1NWELS auf steuerfestsetzung zuständıgen remıen 72005 Geltung bringen.
die Verweigerung der Sakramente bei Kirchenanustritt, uch Eın solches Verhalten alßt sıch 1LLUI erkliären Aaus einem falschen,
Wenn dieser NUY der Umgehung des hıirchlichen Steuersystems die volle Wirklichkeit nıcht erfassenden Kirchenverständnıiıs.
dient ohl der zwundeste Punkt der Erklärung wurde Es aßt die Verantwortung vermıissen, die eiınem jeden hr1-
ın einer Stellungnahme der Arbeitsgemeinschaftl der Priester- sten tür das Ganze auferlegt 1St. Der katholische Christ, der
gruppen 7010} Januar scharf bryıitisiert. Man rolLe- VOTLI den staatlichen Behörden seinen Kirchenaustritt erklärt un
stiere dagegen, daß der Empfang der Sakramente WVonNn der An- sıch aut diese Weıiıse der Besteuerung entzieht, verletzt damıt
erkennung „eiInes spezifısch ayestdeutschen staatskırchlichen VOT der Oftentlichkeit MS CHGT Gesellschaft die gebotene Solida-
Finanzgebarens abhängig gemacht werden soll“ Hıer dıe Ey- rıität 1n grober Weıse, da{ß die kirchliche Gemeinschaft 1es
klärung ım Wortlaut: keinen Umständen hinnehmen dart. An der Gemeın-

schaftswidrigkeit dieses Verhaltens kann uch eın die Austrıitts-
Dıie derzeitige öftentliche Debatte ber die Kirchensteuer VeI- erklärung einschränkender Zusatz nıchts andern.
anlafißste die deutschen Bischöte einem klärenden Wort un: Wır alle wI1ssen, da{fß die kirchliche Gemeıinschaft heute VO DG
einer Bıtte: fährlichen Tendenzen verschiedenster Art bedroht 1St, VON

Dıie Kirche 1St die Gemeinschaft der Menschen, die durch den denen manche auch Kirchenaustritten tühren. Deshalb MUS-  \
SCIl WIr mi1t Nachdruck auf die Bedeutung jeglicher Austritts-Glauben Jesus Christus und durch die Sakramente Leben

Cottes teilhaben und AA ewıgen Gemeinschaft miıt Gott beruten erklärung hınweisen. Der Austritt hat nıcht NUur Wirkungen
sind. Ihrem Wesen ach steht S1e 1n Raum un: eIit un: kann 1m staatlichen Bereich, sondern auch 1n der Kirche Die Aus-

übung der Grundrechte eines katholischen Christen 1St untrenn-iıhrem Heilsauftrag 1n Gottesdienst un Seelsorge, 1n Schule
un: Erziehung, 1n arıtas un: Mıssıon 1LLUT gerecht werden, bar VO  - der Erfüllung seiner Grundpflichten. Wenn Iso eın
W CII ihr das 1St eine nüchterne Feststellung die nötiıgen Katholik seınen Austritt AUS der Kırche erklärt Aa2us welchen
materiellen Mittel ZUuUi Verfügung stehen. Daraus ergibt sıch für Gründen uch ımmer stellt 1es eine schwere Verfehlung
alle katholischen Christen, Klerus w1e Laien, die Pflicht, durch gegenüber der kirchlichen Gemeinschaft dar. Er kann daher
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sakramentalen Leben eTrSt wieder teilnehmen, wenn bereit
achten:
Finanzausgleich Zugunstien langfristiger pastoraler Planung

1St, seıne Austrittserklärung rückgängig machen un! seınen
Pflichten auch 1n bezug auf die Kirchensteuer wieder nachzu-
kommen. Das tür Härtefälle vorgesehene Recht, Stundung der Der Geschäftsführende Ausschufß des Zentralkomitees der
Erlafß beantragen, bleibt selbstverständlich unberührt. Deutschen Katholiken halt bei der derzeitigen Diskussion
Im Bewußtsein der Tatsache, da{fß sıch bei der Kirchensteuer ber die Höhe der Kırchensteuer für seine Pflicht, auf folgende
u11l Gelder handelt, die VO den Gläubigen aufgebracht WECTI- sachliche Gesichtspunkte hinzuweisen:
den, halten WIr folgende Regelungen sSOWeIlt S$1e nıcht schon Es bedeutet eın Ärgern1s, dafß dıe unterschiedliche Finanzkraft
verwirklicht siınd tür ertorderlich: Die Kırchensteuerzahler der einzelnen Dıiözesen dıie Erfüllung wichtiger Aufgaben 1n
erhalten das Recht, bei der Kırchensteuerfestsetzung Uun! -=-VCI1I- allen Bıstümern ıcht 1n ausreichendem Ma{iße sicherstellt. Das
wendung mitzuwirken. Die kirchlichen Haushaltspläne werden Prinzıp der Solidarität mu{fß auch 1er verwirklicht werden. Das
veröffentlicht und erläutert. Auch soll der tür die Höhe der ertordert eiınen interdiözesanen Finanzausgleich, durch den die
Kırchensteuer mafßgebende Umfang der kirchlichen Aufgaben Kırchensteuermittel aufgestellt werden, daß S1e dem jeweıils
überdacht un! eine weıtschauende, aut mehrere Jahre sıch _ spezifischen Bedarf der einzelnen Diözesen, ber auch der (Gje-
streckende und Schwerpunktaufgaben kirchlichen Dienstes be- samtheit der Diözesen entsprechen.
rücksichtigende Finanzplanung durchgeführt werden. Eine solche Die Aufgaben der Kırche werden 1ın Zukunft autf vielen (Ge=
Planung mu die Funktion der Kırche 1n der heutigen gesell- bieten, insbesondere 1n der Entwicklungshilfe SOWI1e 1mM soz1alen
schaftlichen Wirklichkeit gebührend beachten. Darüber hinaus und kulturellen Dienst der Welt, zunehmen. Die Autfgaben
halten WIr tür notwendig, 1mM Hınblick auf die unterschied- gerade 1ın diesen Bereichen werden L11LUI ann bewältigen se1n,
ıche Fıiınanzkraft der Bıstümer einen ANSCMECSSCHNCHN Fınanzaus- WECI1 eine auf mehrere Jahre sıch erstreckende Finanzplanung
gleich urchzuführen. geschaften wırd urch eine solche Finanzplanung, durch die
An dieser Stelle möchten WIr all denen unNnseren erzlichen ank verantwortliche Beteiligung der remıen des Lajen-
9 die sowohl durch Kirchensteuern W1e auch durch Spenden apostolats der kirchlichen Fınanz- und Vermögensverwal-
Z beigetragen haben un weiterhin Z beitragen, den der Cung, VOTL allem ber durch eine bessere Transparenz der kırch-
Kirche 1n Deutschland und 1n der Welt vielfältig gestellten Auft- lıchen Finanzen wırd die Oftentlichkeit auch yrößeres Ver-

ständnıiıs für den finanziellen Bedarf der Kirche indengaben sSOWeIlt WwW1e möglıich gerecht werden.
Die gegenwärtige Hochkonjunktur ann ach den Erfah-

Gegenüber der Erklärung der Bischöfe bezieht sıch die aun der rTunsch der Finanzpolitik ıcht den Ma{istab abgeben für die
Diskussion die Senkung der Hebesätze hervorgegangene Festsetzung VO  a Hebesätzen, weıl diese eın bestimmtes Steuer-
Stellungnahme des Geschäflsführenden Ausschusses des Zentral- autkommen für eiınen längeren Zeıitraum sicherstellen mussen.
hbomitees Vo August 71969 ausschlie ßlich auf die 71 Eıne Änderung der Hebesätze der Kirchensteuer mu uch 1mM
wärtıg diskutierten praktischen Probleme der Verteilung des Zusammenhang MI1t Überlegungen Z Reform der Einkom-
Kirchensteueraufkommens, der Mitwirkung der La:en und der menstieuer gesehen werden, weıl die Höhe der Kirchensteuer-
Frage der Festsetzung der Hebesätze. In beiden Erklärungen ıst einnahmen VO  — der zukünftigen Gestaltung des Tarıts der FEın-
das Bemühen erkennbar, das gegenwärtıge System als (Janzes kommensteuer abhängt. Eıne Änderung der Hebesätze der
beizubehalten un begründen, Der ınnerhalb des geltenden Kirchensteuer sollte daher ErSstE ann VOISCHOMMEN werden,
5Systems stärker auf e1ine demokratiekonforme Mitsprache der WENN den 1er geNaANNTLEN Voraussetzungen entsprochen worden
Kirchensteuerzahler un auf einen gerechteren birchlichen 1ST

roblemberichte Zeitgeschehen
Z’ur Dıiskussion die Kirchensteuer
Dıie Kırchensteuer bıldert gegenwärtig sowohl 1mM inner- aktuell, das SCnHh un tun, was S1e ihres Auf-
kirchlichen Bereich als auch ın der allgemeinen vesell- wiıllen Iun S1C] verpflichtet wı1ssen (vgl epd-Do-chaftlichen Auseinandersetzung einen Gegenstand leb- kumentation, 69)hafter Diskussion. Im Grunde andelt sıch dabej
Wwe1l Problemkreise: einmal die staatsrechtlichen un Staatskıirchenrechtliche Fragenstaatskırchenrechtlichen Fragen, die zumeıst, W E1 auch
unausgesprochen, MI1It rechtspolıtischen Zielvorstellungen Von der staatlichen Rechtsordnung her können 1im Kır-
verknüpft werden: einen zweıten Problemkreis bilden die chensteuerwesen LLUTr staatlich-rechtliche Gründe VO  S Be-
innerkirchlichen Fragen nach der kirchlichen Recht- deutung se1n. Innerkirchlich geht die Frage, ob
fertigung un der pastoralen Angemessenheit des ın der theologisch legitim 1St, da die Bıstümer 1n der Bundes-
Bundesrepublik bestehenden Kirchensteuerwesens. Dabei republik Deutschland die Kirchensteuer als Konkretisie-
kann nıcht verkannt werden, da{fß die Kiırchensteuerfrage rung des 1n Can 1496 des Codex Jurıs Canonicı SCIE-1ın einzelnen reısen un: Gruppen nıcht selten auch als gelten kırchlichen Abgabewesens ın Anspruch nehmen.
Vorwand antıkirchlicher Polemik funglert. In diesem Ist die Kirchensteuer mıiıt der staatlıchen RechtsordnungInn wırd I1  a} Hammer, den Präsıdenten der Kır- vereinbar, heißt das noch nıcht, da{fßs S1e auch theolo-
chenkanzle; der EKD, auch WEeNn seiıne AÄrgumente oisch legitimiert 1St, W1e€e umgekehrt dıe iınnerkirchliche
einiges überzogen scheinen, nıcht ganz wıderlegen können, Legıtimation ebensowenig die staatlich-rechtliche Ange-der 1n einem epd-Interview 1m Aprıil 1969 erklärt hat, da{fß messenheit ımplizıert. Di1e Frage nach der Kiırchensteuer
sıch die AÄngrifte 1m Grunde überhaupt nıcht die kann daher VO':  w Wel Ausgangspunkten her yestellt un
Kırchensteuer, sondern eigentlıch die Kirchen selbst erortert werden: dem der staatlıch-rechtlichen Ordnungriıchten, VOT allem ıhr Bestreben, unabhängig VO  a} un dem der innerkirchlichen Gründe der Gegen-den Jjeweıligen Tagesströmungen, aber doch onkret un: gründe.
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